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Baupolizeiliche Bemilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 25. Februar für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. W. Stocker à Co.

Är einen Umbau Sihlstraße 95, Z. 1 ; 2. „Helvetia",
Schweiz. Unfall- und Haftpflichtoersicherungsanstalt, für
nnen Umbau Alpenstraße 38, Z. 2; 3. O. Kaltenmark

ür eine Autoremife Gartenstraße 33, Z. 2; 4. Jmmo-
iiliengenossenschaft Favorite für einen Dachstockumbau

^m Laubegg 1, Z. 3; 5. I. Bucher für emen Bäckerei-

linbau Langstraße 214, Z. 5s 5. Gebr. Jseli für einen

Diibau Neugasse 246, Z. 5; 7. I. Leuterts Erben für
üne Autoremife Heinrichstraße 118, Z. 5; 8. Baugenosfen-

chaft Nordstraße für je eine Autoremife Nordstraße 313

ind 321, F 6; 9. P- Harder-Fritschi für ein Einfamilien-
Mus Nordstraße 155, Z. 6; 10. I. Eckert für em Hinter-
zebäude Forchstraße 33, Z. ^ H àr°d. fur eme

Autoremife Schönleinstraße 1.i, Z. 7 s 12. Müller K. Frey-

aq für ein Autoremisengebäude und enie Stützmauer

tlurhausstraße 78.80, Z. 7 s 13. I. Rueger - Eggnauer

ür einen Umbau F^chstraße 212, Z. i s 14. Stadt
Zürich für einen provisorischen Schuppen an der Wytl-
wnerstraße, Z. 7 s 15. O. Zollinger für Dachau bauten

5ichtenstraße 3, Z. 7; 16. A. Abegg-Ruegg für eme

Autoremife, ein Gewächshaus und einen Umbau Zolliker-
straße 109, Z. 8.

Straßenbauliches aus Erlenbach (am Zürichsee).
Großes Interesse beanspruchte die Besprechung der Trot-
toirfrage und die Gewährung eines Kredites von 5000
Franken für die Teerung der Seestraße. Der letztere
wurde von der Gemeindeversammlung bewilligt und da-
mit zugleich dem Gemeinderate der Auftrag erteilt, die

Frage der Erstellung eines Trottoirs weiter

zu prüfen, sich die schriftliche Zusicherung der in Aus-
ficht gestellten Bundes- und Staalsbeiträge geben zu
lassen und seinerzeit wieder Bericht und Antrag an die

Gemeindeversammlung zu stellen. Diese Angelegenheit
hat die Gemüter schon oft in Wallung gebracht und wird
nicht mehr zur Ruhe kommen, bis größere Verkehrssicher-
heit geschaffen und auch die Kot- und Staubplage
beseitigt ist.

Wohnungsnot in der Gemeinde Bern, über die

Situation auf den 1. Mai berichtet die Direktion
der sozialen Fürsorge: In weiten Kreisen der Bevölke-

rung herrscht gegenwärtig die Meinung, die Wohnungs-
not habe in unserer Stadt nachgelassen und es sei daher
eine mildere Handhabung der Mieterschutzverordnung
und der Vorschriften über die Beschränkung des Zuzuges
von auswärts am Platze. Leider ist diese Auffassung
eine ganz irrtümliche. Die Wohnungsnot hält in un-
verminderter Schärfe an und die Verhältnisse haben sich

im Laufe dieses Winters derart zugespitzt, daß auf den

nächsten Hauptumzugstermin, den 1. Mai, mit einer
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größeren Dbbachlofigteit gerechnet werben muft. (Der
Umftanb, baft im ©tabtanjeiger mehr leerfieftenbe SBof)*

nungen unb ©injeljimmer jum (Bermieten ausgetrieben
finb als noch oor einigen SRonaten, oermag an biefer
Satfacfje nidjtS p änbetn. (Bei ben im ©tabtanjeiger
ausgetriebenen äBoftnungett ftanbelt eS fidE) nämticf)
meift um gröftere ober feftr teure SogiS (©infamitiew
häufer), an benen eigentlich nie Langel gefterrfcftt ftat.
9BaS bie fogeitantiten möblierten Limmer anbetrifft, fo
ift jroar richtig, baft ftier eine fühlbare (Meisterung ein=

getreten ift. (Diefe ift nicfjt — raie oft angenommen rairb
— auf bie (Befchränfung beS 3upgeS prtidpfüEjren,
fonbern barauf, baft infolge ©teigenS ber äRtetjinfe balb
jeber (EßohnungSinhaber auSpmietcn fucftt. (Die 2Bof)'
nungSnot felber rairb aber baburcft nur raenig gemilbert,
ba ©injelpttmer ohne Kochgelegenheit wohl für allein*
ftefjenbe (jjerfonen, nicftt aber für Familien in (Betracht
fallen.

2öie fritifS ft bie Sage auf ben 1. SRai geftaltet,
geftt barauS fteroor, baft fiel) in ben teftten Sagen auf
bent ftäbtifSen SBoftnungsamt nicht weniger als 334
Familien angemelbet ftaben, benen bie SBoftnung auf
L. 9Rai gefünbet ift unb bie bis pr ©tunbe noeft feine
anbere Unterfunft in AuSftt hoben. (Diefe roirb
fidf) infolge ber nod) p erroartenben monatlichen Kün=

bigungen noS roefentlicf) erhöhen. (DaS let3te $al)r tagen
324 derartige Annielbungen oor. (Damals würben aber

auf biefen Dermin 194 neu erftetlte ©emeinberaoljnungen
bepgSbereit, wätjrenb biefeS $aE)r bent SBohnungSamt
ni^t eine einzige ^ur Verfügung fteftt. (Die 36 oon ber
©emeinbe betroffenen 9Bt)lerroof)nungen, foroie bie ®e=

noffenfdjaftSbauten am (Breiteroeg unb am (Blumenroeg,
bie houptfäd)tich S^r Unterbringung ooit Dbbadjlofen
oorgefefjen finb, werben früljeftenS auf ben 1. Outi fertig.
(Die Söfung ber Unterfunftsfrage rairb ftrf) bafter attfter*
orbentlicf) fdjroierig geftatten unb ber gröftten Anftreit*
gungen ber gürforgebtreftion bebürfen. (Bon einem Ab*
bau ober einer mitberen (Durchführung ber ^Haftnahmen
gegen bie 2Bof)nungSnot fann alfo oorläufig feme 9îebe

fein. (Denn anef) bie prioate (Bautätigfeit oerntag ber
groften 9BohnungSnad)frage bei weitem nicfjt p genügen.

9lad) ben ©rhebungen beS 2BoE)nungSamteS werben
auf ben 1. 9Rai t)ôct)ftenê 120 neue SBoftnungen bepgS*

bereit, p benen noch etroa 80 ©enoffentoftSwohnungen
(SBeiftenfteingut) fommen, bie allerbingS für ben SBof)*

nungSmarft nur ittbireft in 99etract)t fallen. (Diefe 9teu=

bauten oermögen jebod), wie roir feftgefteHt haben, feine
raefentliche ©ntfpannung beS (ffiohnungStnarfteS herbei*
pfütjren, ba weitaus ber gröftte Seit ber neu entftefjen*
ben ober buref) Urnpg in fotcfje frei raerbenben alten
SBohnungen, burd) neu gegrünbete Hofhaltungen ober

burch Familien, bie bisher in Untermiete toaren, in An*
fprud) genommen rairb. $aS ift auch gar nicf)t oer*
rounberliS, wenn man weift, baft einzig im teftten 3aftr
1250 ©hefdjlieftungen in unferer 3BoE)nbeoötferung er*
folgten, baft beim 9Bof)nungSamt mehrere Ijunbert SogiS
fud)enbe (Brautpaare unb junge ©fjepaare eingetragen
finb unb baft bei ber teftten (BolfSphtung 957 HouS>
haltungcn in Untermiete feftgefiellt rourben. 3Ber ferner
roeift, baft oor beut Kriege itt unferer ©tabt jährlich gegen
800 SBotpiungen gebaut roorben finb, baft bagegen bie

$af)l ber in ben teftten fecf)§ fahren (1914—1919) inS=

gefamt erftellten äßoftnungett nur 1049 betrug, alfo pro
Oahr nietjt einmal 200, baft auf ber anbern ©eite bie

3af?t ber ©hefS^fsang^ troft beS Krieges nur ttnroefenU
lief) jurüdgegangen ift unb ftcf) in ben gleiten feef)^

fahren auf 4805, b. h- auf jährlich 800 betief, roer
biefe 3af)len îennt unb fie näher anfieljt, ber rairb ohne
weiteres begreifen, baft bie im $af)re 1920 erftellten 441
ÜBohnungett bie äßoftnungSnot nic^t ju beheben oer*
mochten. (Diefe Sln^ahl reichte nicht einmal auS jur 33e=

friebigung beS taufenben 93ebürfniffeS, gefSweige benn

pr (Decfung beS 5lusfatleS ber früheren $af)re.
91 ur ein Söieberaufleben ber prioaten unb

genoffenfSaftliSen 93autätigfeit in gröfttem
Umfange roährenb einiger $af)re roirb uttS
aitS ber heutigen 91otlage heraushelfen.
für heiftt eS aber oorerft bie nötigen 9Hittet bef^affen!
(Die ©emeinbe tut atleS, roaS in iijren Gräften liegt ; fie
ift aber in biefent Kampf gegen bie 9BohnungSnot auf
bie roeitgehenbfte 9Jiithilfe oon S3unb unb Kanton einer-
feitS unb ber (Banfinftitute, foroie beS (Baugewerbes
anberfeitS angeraiefen. SEBenn bie oom ©emeinberat iti
ben legten SJlonaten naS biefer (Richtung unternommenen
Schritte baS erhoffte (Refultat jeitigen, fo roirb unS baS

taufenbe Qahr ben 9ltifang ber ©anierung bringen.
Über bie ©rftellung einer ©eebabanftalt in Sftun

fSreibt man bem „(Bunb" : ©eit oielen fahren roirb in
Sh"n bie ©rridjtung einer ©eebabanftalt angeftrebt.
(Berfcfjiebene (j3rojeîte rourben fct)on aufgeftellt, bie bann
aber nicht ausgeführt werben tonnten, meift infolge ber
©infpracEjen ber ©eeanftöfter. ©in neues (ßrojeft mit
KoftenbereSnung rourbe teftteS Qaftr toieber aufgeftellt

pr ©rrichtung einer ©eebabanftalt an ber Sachen am
Sürrenaft, ant (Bootlänbtefanat, junäSft ber (Dampfe
fSiffwerfte. ®er hohen KoftetiooranfSlagSfuntme toegett
tonnte jeboct) oorberhanb nicf)t an beffen Ausführung
gebaut toerben; bie AuSbaggerungSarbeiten maeftten eS

jtt teuer. 3ei ^ufälligteiten tarnen nun unerwartet
feiner (Realifterung p Hilfe: Abnormaler SBafferftanb
unb 9totftanbSarbeiten. Ser ©eeroafferftanb ift fo niebrig,
baft bie für bie ©rftellung beS ©SwintmbaffinS ttotroew
bigen Ausftubarbeiten jeftt burd) Abgraben, anftatt buret)
teure mafSinetle Ausbaggerung ausgeführt werben fönnen,
roaS bie auf 100,000 tränten oeranfSlagten (Bauarbeiten
auf runb 60,000 granten rebu^iert. ©eftüftt hierauf
hat baS ©tabtbauamt ant 11. j}mtuar 1921 mit ben
Aushubarbeiten begonnen, bie prjeit ganj troden auS-
geführt werben föntten unb womit 24 ArbeitStofe ihren
(Berbienft fanben.

9Ran hofft, bie erfte (Bauperiobe, uittfaffenb bie @r*

ftellung beS ©SwintnibaffinS, beS SRittelbaueS mit Kaffe
unb Singenraum unb eines ber jwei Seitenflügel mit
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größeren Obdachlosigkeit gerechnet werden muß. Der
Umstand, daß im Stadtanzeiger mehr leerstehende Woh-
nungen und Einzelzimmer zum Vermieten ausgeschrieben
sind als noch vor einigen Monaten, vermag an dieser
Tatsache nichts zu ändern. Bei den im Stadtanzeiger
ausgeschriebenen Wohnungen handelt es sich nämlich
meist um größere oder sehr teure Logis (Einfamilien-
Häuser), an denen eigentlich nie Mangel geherrscht hat.
Was die sogenannten möblierten Zimmer anbetrifft, so

ist zwar richtig, daß hier eine fühlbare Erleichterung ein-
getreten ist. Diese ist nicht — wie oft angenommen wird
— auf die Beschränkung des Zuzuges zurückzuführen,
sondern darauf, daß infolge Steigens der Mietzinse bald
jeder Wohnungsinhaber auszumieten sucht. Die Woh-
nungsnot selber wird aber dadurch nur wenig gemildert,
da Einzelzimmer ohne Kochgelegenheit wohl für allein-
stehende Personen, nicht aber für Familien in Betracht
fallen.

Wie kritisch sich die Lage auf den 1. Mai gestaltet,
geht daraus hervor, daß sich in den letzten Tagen auf
dem städtischen Wohnungsamt nicht weniger als 334
Familien angemeldet haben, denen die Wohnung auf
1. Mai gekündet ist und die bis zur Stunde noch keine
andere Unterkunft in Aussicht haben. Diese Zahl wird
sich infolge der noch zu erwartenden monatlichen Kün-
digungen noch wesentlich erhöhen. Das letzte Jahr lagen
324 derartige Anmeldungen vor. Damals wurden aber

auf diesen Termin 194 neu erstellte Gemeindewohnungen
bezugsbereit, während dieses Jahr dem Wohnungsamt
nicht eine einzige zur Verfügung steht. Die 36 von der
Gemeinde beschlossenen Wylerwohnungen, sowie die Ge-
nossenschastsbauten am Breiteweg und am Blumenweg,
die hauptsächlich zur Unterbringung von Obdachlosen
vorgesehen sind, werden frühestens auf den 1. Juli fertig.
Die Lösung der Unterkunftsfrage wird sich daher außer-
ordentlich schwierig gestalten und der größten Anstren-
gungen der Fürsorgedireklion bedürfen. Von einem Ab-
bau oder einer milderen Durchführung der Maßnahmen
gegen die Wohnungsnot kann also vorläufig keine Rede
sein. Denn auch die private Bautätigkeit vermag der
großen Wohnungsnachsrage bei weitem nicht zu genügen.

Nach den Erhebungen des Wohnungsamtes werden
auf den 1. Mai höchstens 120 neue Wohnungen bezugs-

bereit, zu denen noch etwa 80 Genossenschaftswöhnungen
(Weißensteingut) kommen, die allerdings für den Woh-
nungsmarkt nur indirekt in Betracht fallen. Diese Neu-
bauten vermögen jedoch, wie wir festgestellt haben, keine

wesentliche Entspannung des Wohnungsmarktes herbei-
zuführen, da weitaus der größte Teil der neu entstehen-
den oder durch Umzug in solche frei werdenden alten
Wohnungen, durch neu gegründete Haushaltungen oder
durch Familien, die bisher in Untermiete waren, in An-
spruch genommen wird. Das ist auch gar nicht ver-
wunderlich, wenn man weiß, daß einzig im letzten Jahr
1250 Eheschließungen in unserer Wohnbevölkerung er-
folgten, daß beim Wohnungsamt mehrere hundert Logis
suchende Brautpaare und junge Ehepaare eingetragen
sind und daß bei der letzten Volkszählung 957 Haus-
Haltungen in Untermiete festgestellt wurden. Wer ferner
weiß, daß vor dem Kriege in unserer Stadt jährlich gegen
800 Wohnungen gebaut worden sind, daß dagegen die

Zahl der in den letzten sechs Jahren (1914—1919) ins-
gesamt erstellten Wohnungen nur 1049 betrug, also pro
Jahr nicht einmal 200, daß auf der andern Seite die

Zahl der Eheschließungen trotz des Krieges nur unwesent-
lich zurückgegangen ist und sich in den gleichen sechs

Jahren auf 4805, d. h. auf jährlich 800 belief, wer
diese Zahlen kennt und sie näher ansieht, der wird ohne
weiteres begreifen, daß die im Jahre 1920 erstellten 441
Wohnungen die Wohnungsnot nicht zu beheben ver-
mochten. Diese Anzahl reichte nicht einmal aus zur Be-
friedigung des laufenden Bedürfnisses, geschweige denn

zur Deckung des Ausfalles der früheren Jahre.
Nur ein Wiederaufleben der privaten und

genossenschaftlichen Bautätigkeit in größtem
Umfange während einiger Jahre wird uns
aus der heutigen Notlage heraushelfen. Hie-
für heißt es aber vorerst die nötigen Mittel beschaffen!
Die Gemeinde tut alles, was in ihren Kräften liegt; sie

ist aber in diesem Kampf gegen die Wohnungsnot aus
die weitgehendste Mithilfe von Bund und Kanton einer-
seits und der Bankinstitute, sowie des Baugewerbes
anderseits angewiesen. Wenn die vom Gemeinderat in
den letzten Monaten nach dieser Richtung unternommenen
Schritte das erhoffte Resultat zeitigen, so wird uns das
laufende Jahr den Anfang der Sanierung bringen.

Über die Erstellung einer Seebadanstalt in Thun
schreibt man dem „Bund" : Seit vielen Jahren wird in
Thun die Errichtung einer Seebadanstalt angestrebt.
Verschiedene Projekte wurden schon aufgestellt, die dann
aber nicht ausgeführt werden konnten, meist infolge der
Einsprachen der Seeanstößer. Ein neues Projekt mit
Kostenberechnung wurde letztes Jahr wieder aufgestellt
zur Errichtung einer Seebadanstalt an der Lachen am
Dürrenast, am Bootländtekanal, zunächst der Dampf-
schiffwerfte. Der hohen Kostenvoranschlagssumme wegen
konnte jedoch vorderhand nicht an dessen Ausführung
gedacht werden; die Ausbaggerungsarbeiten machten es

zu teuer. Zwei Zufälligkeiten kamen nun unerwartet
seiner Realisierung zu Hilfe: Abnormaler Wasserstand
und Notstandsarbeiten. Der Seewasserstand ist so niedrig,
daß die für die Erstellung des Schwimmbassins notwen-
digen Aushubarbeiten jetzt durch Abgraben, anstatt durch
teure maschinelle Ausbaggerung ausgeführt werden können,
was die auf 100,000 Franken veranschlagten Bauarbeiten
auf rund 60,000 Franken reduziert. Gestützt hierauf
hat das Stadtbauamt am 11. Januar 1921 mit den
Aushubarbeiten begonnen, die zurzeit ganz trocken aus-
geführt werden können und womit 24 Arbeitslose ihren
Verdienst fanden.

Man hofft, die erste Bauperiode, umfassend die Er-
stellung des Schwimmbassins, des Mittelbaues mit Kasse
und Lingenraum und eines der zwei Seitenflügel mit
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24 gesoffenen unb fieben offenen Sabinen für hunbert '

jßerfonen, bereits auf fommenbe ©onttnerfaifon oollenben

ju fönnett. ®aS ©affin fjat einen glächeninhatt oon
10,000 m"; ein 80 m langer Sauffteg bient für ©otuten»
bäber.

Über bie ©autttttgleit in ©ctfel mirb berichtet : 21u<h

Sîleinbafel fjat jurjeit eine größere 2lnjaf)l teils erft feit
furent bewohnter, teils nod) im ©au begriffener Eteu»

bauten aufjuweifen. ®ie fedjS fdjönen ©infamilienhäufer
an ber ißeter»Etotfirafje finb gegenwärtig bis auf eines

belogen, ©on oier fertigen @uifamilienl)äufern an ber
©renjadjerftrafje finb bis jet)t jtoei bewohnt. ©ier weitere
baranftoffenbe befinbett fid) im Stof)bau. 2lit ber 21fle»

mannengaffe präfenüeren fid) ad)t unlängft unter SDarf)

gelommene ©infamilienhäufer. 2ln ber äufjerti ©renj»
adjerfttafie getien in ©älbe jwei groffe ©efd)äftSgebäube
einer ©hemifdjen ffabril ber ©oEenbung entgegen, ©ei
elf ©infamilienhäufern an ber ©ergalingerftraffe ift bie

21ufrid)tung ber 2)ad)ftül)te begonnen, ©ier ©infamitien»
f)äufer an ber ©chwarjmalbatiee finb im ©ol)bau erftellt.
®ie $äuferjal)I ift t)ier fomit auf ad)tjef)n geftiegen ; bie

f)äufetflud)t fjat bie neu projezierte ©hrifchonaftrafje er»

reicht. 3n>" weitere 9Bot)nt)äufer an ber ©chwarjmalb»
aHee finb nod) im 2(ufbau begriffen. ®ie neuen Siegen»

fdjaften auf ber fogenannten „©hutti" haben nun feit
ungefähr 17« fahren bie 3af)l 36 erreicht. ®ie jwei
unlängft fertig geworbenen breiftöcligen 2Bof)n» unb ©e=

fd)äftSl)äufer an ber ©d)marjwalbaEee finb bereits be=

wohnt. 3m fHohbau erftellt ift an ber Eteihenteichftrafje
ein gtofjeS ©efcfjäftSgebänbe einer chemifd)en gabrif. ®ie

erft Mrjlid) an ber ©glifeefira&e fertig geworbenen elf
©infamilienhäufer finb in letter 3eit alle belogen worben.

Seit furjem finb auch bie ad)t ©infamilienhäufer am

©djorenweg bewohnt. 2lm ©chorenweg ift ebenfalls eine

3lud)t oon jwei ©infamilien» unb jwei ©oppelwoljn»

häufern im ©oljbau erfteEt, ebenfo gehen bort jwei 3wei=

familienhäufer ber balbigen ©ollenbung entgegen. 3wei
fertige, bemnächft bejieh'bare 2Bohnl)äufer finb an ber

EBettfteinaEee ju erwähnen. Sin beut im Elohbau er»

ftetlten oierftöcfigett ®efd)äftS» unb SBoljnhauS an ber

©reifengaffe erfolgt ber innere 2fuSbatt. 21m innern

21uSbau gearbeitet wirb auch an bem grofjen nun halb

ooEenbeten „SBittlinS ©inema" am ©ägergäfjlein, bas

für mehrere hunbert ^erfonen fßlatj bieten wirb. ®ie

milbe EBitterung ermöglicht baS ununterbrochene 21rbeiten

auf aEen ©aupläijen.
ÎBoljnitngébau in ^rütteln (©afeEanb). 3n ber

©emeinbeoerfantmlung gab bie SBohnitngSnot oiel

ju reben. ©iefe ift gerabeju jur ßalamitat angewachfen.

• ©urdjwegS he**fch^ in ber ©erfammlung bie 2tnfidjt,
bafj fo rafd) als möglich 21bhilfe gefchaffen werben ntufj.
3ntmerhiti fanb ber 2(ntrag ber ©ehörbett auf ©inbau
oon fed)S Eiot 2Bof)nungen in baS primär», ©efunbar»
unb alte ©chulhauS nicht oollinbaltlid) bie 3uftintmung
ber ©erfammlung. @S würbe befdhloffen, baS primär»
unb ©efunbarfdhulhauS ganj ihrem urfprünglichen 3>»ecfe

ju überlaffen unb feine, aud) nicht Etat SBohnungen, ein»

jubauen. dagegen foEen im alten, für ben ©djulbetrieb
nicht mehr benähten ©chulhauS oorläufig jwei Elot»
EBohnungen erfteEt werben, unb eS würbe aud) bie

©efjörbe beauftragt, bie $rage ju prüfen, ob baS ge»

nannte ©ebättbe nicht nod) weiter jtt 2Bol)nungen auS»

gebaut werben föitnte. ©obann hat bie ©etjörbe an
einer nächften ©erfammlung ©erietjt unb 2ltttrag über
ein grofjjügigeS 2Bohnbauprojeft auf fornmu»
naler ober genoffenfdhaftlicher ©runbtage einjubringen.

(Çiir bie ©rrldjtung einer lantonalen lanDwirt»
fchoftlichen ©djule bei äftorgeS bewilligte ber ©rofje
Etat einen ßrebit oon 1,600,000 $r.

©aufrebite beS Kantons ©enf. ©er ©rofje Etat
behanbelte ben ©efetjentwurf, woburdh bem Staatsrat
oerfdjiebene ElacljtragSf'rebite im ©efamtbetrage oon
2,595,000 ftranfen gewährt werben. 3« ber ©iShtffion
tourbe erftärt, baff baoon 700,000 $r. für baS ®an
tonSfpital beftimmt feien. ®ie ©orlage über bie @e=

Währung eines SîrebiteS oon 600,000 $r. jur Unter»
ftühung ber ElrbeitSlofen in 2luSfül)rung beS ©un»
beSratSbefdhluffeS würbe ohne ©isfuffion mit ber ©ring»
liehfeitSflaufei angenommen.

Ißobnbamtfition unb Etormadians.
©oit 21. Etamfeper, 21r<f)iteft, Sujern.

2ln afleS gewöhnt ftcf) ber EJZenfcl), auch an bie EBoh»

nungSnot, bie fid) ju einer bauernben ©inrichtung auS»

juwadjfen fcheint. SEandje, barunter auch ©tabtoäter,
haben fich fdhoit ootlftänbig beruhigt urib glauben, ber
©ache nicht weiter nachgehen ju tnüffen, ütbent eS itt
irgettb einer ©tabt ber Dftfdgoeij wieber einige leere
SBohnungett gibt ober weil am Orte felbft aEe Familien,
wenn aud) nur fafemenartig, untergebracht werben fottti»
ten. ©aburch ift aber bie Etot nur hinter ©itter ge»
brängt. ©d)timmer bénit je grinft fie uttS jwifdjen ben
©täben entgegen unb wenn auch ï>er am ^orijont auf»
gehenbe ©tern beS Preisabbaues unfere bebrängten @e»

müter ettoaS ju erheitern oermag, fo oerbüftert gteid)
wieber bie bunfle gewitterbrohenbe EBolfe ber 2(rbeitS=
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24 geschlossenen und sieben offenen Kabinen für hundert >

Personen, bereits auf kommende Sommersaison vollenden

zu können. Das Bassin hat einen Flächeninhalt von
10,000 m"; ein 80 m langer Laufsteg dient für Sonnen-
bäder.

Über die Bautätigkeit in Basel wird berichtet: Auch
Kleinbasel hat zurzeit eine größere Anzahl teils erst seit

kurzem bewohnter, teils noch im Bau begriffener Neu-
bauten aufzuweisen. Die sechs schönen Einfamilienhäuser
an der Peter-Rotstraße sind gegenwärtig bis auf eines

bezogen. Von vier fertigen Einfamilienhäusern an der
Grenzacherstraße sind bis jetzt zwei bewohnt. Vier weitere
daranstoßende befinden sich im Rohbau. An der Alle-
mannengasse präsentieren sich acht unlängst unter Dach
gekommene Einfamilienhäuser. An der äußern Grenz-
acherstraße gehen in Bälde zwei große Geschäftsgebäude
einer Chemischen Fabrik der Vollendung entgegen. Bei
elf Einfamilienhäusern an der Bergalingerstraße ist die

Aufrichtung der Dachstühle begonnen. Vier Einfamilien-
Häuser an der Schwarzwaldallee sind im Rohbau erstellt.
Die Häuserzahl ist hier somit auf achtzehn gestiegen; die

Häuser flucht hat die neu projektierte Chrischonastraße er-
reicht. Zwei weitere Wohnhäuser an der Schwarzwald-
allee sind noch im Aufbau begriffen. Die neuen Liegen-

schaften auf der sogenannten „Chutti" haben nun seit

ungefähr IV- Jahren die Zahl 86 erreicht. Die zwei

unlängst fertig gewordenen dreistöckigen Wohn- und Ge-

schäflshäuser an der Schwarzwaldallee sind bereits be-

wohnt. Im Rohbau erstellt ist an der Reihenteichstraße
ein großes Geschäftsgebäude einer chemischen Fabrik. Die
erst'kürzlich an der Egliseestraße fertig gewordenen elf
Einfamilienhäuser sind in letzter Zeit alle bezogen worden.

Seit kurzem sind auch die acht Einfamilienhäuser am

Schorenweg bewohnt. Am Schorenweg ist ebenfalls eine

Flucht von zwei Einfamilien- und zwei Doppelwohn-
Häusern im Rohbau erstellt, ebenso gehen dort zwei Zwei-
familienhäuser der baldigen Vollendung entgegen. Zwei
fertige, demnächst beziehbare Wohnhäuser sind an der

Wet'tsteinallee zu erwähnen. An dem im Rohbau er-

stellten vierstöckigen Geschäfts- und Wohnhaus an der

Greifengasse erfolgt der innere Ausbau. Am inner«

Ausbau gearbeitet wird auch an dem großen nun bald

vollendeten „Wittlins Cinema" am Sägergäßlein, das

für mehrere hundert Personen Platz bieten wird. Die

milde Witterung ermöglicht das ununterbrochene Arbeiten

auf allen Bauplätzen. ^ <
Wohnungsbau in Pratteln (Baselland). In der

Gemeindeversammlung gab die Wohnungsnot viel

zu reden. Diese ist geradezu zur Kalanntat angewachsen.

> Durchwegs herrschte in der Versammlung die Ansicht,
daß so rasch als möglich Abhilfe geschaffen werden muß.
Immerhin fand der Antrag der Behörden auf Einbau
von sechs Not-Wohnungen in das Primär-, Sekundär-
und alte Schulhaus nicht vollinhaltlich die Zustimmung
der Versammlung. Es wurde beschlossen, das Primär-
und Sekundarschulhaus ganz ihrem ursprünglichen Zwecke

zu überlassen und keine, auch nicht Not Wohnungen, ein-
zubauen. Dagegen sollen im alten, für den Schulbetrieb
nicht mehr benützten Schulhaus vorläufig zwei Not-
Wohnungen erstellt werden, und es wurde auch die

Behörde beauftragt, die Frage zu prüfen, ob das ge-
nannte Gebäude nicht noch weiter zu Wohnungen aus-
gebaut werden könnte. Sodann hat die Behörde an
einer nächsten Versammlung Bericht und Antrag über
ein großzügiges Wohnbauprojekt auf kommu-
naler oder genossenschaftlicher Grundlage einzubringen.

Fiir die Errichtung einer kantonalen landwirt-
schastlichen Schule bei Morges bewilligte der Große
Rat einen Kredit von 1,600,000 Fr.

Baukredite des Kantons Genf. Der Große Rat
behandelte den Gesetzentwurf, wodurch dem Staatsrat
verschiedene Nachtragskredite im Gesamtbetrage von
2,595,000 Franken gewährt werden. In der Diskussion
wurde erklärt, daß davon 700,000 Fr. für das Kan-
tonsspital bestimmt seien. Die Vorlage über die Ge-
Währung eines Kredites von 600,000 Fr. zur Unter-
stützung der Arbeitslosen in Ausführung des Bun-
desratsbeschlusses wurde ohne Diskussion mit der Dring-
lichkeitsklausel angenommen.

MWaiiMioii md NomMm.
Von A. Ramseyer, Architekt, Luzern.

An alles gewöhnt sich der Mensch, auch an die Woh-
nungsnot, die sich zu einer dauernden Einrichtung aus-
zuwachsen scheint. Manche, darunter auch Stadtväter,
haben sich schon vollständig beruhigt und glauben, der
Sache nicht weiter nachgehen zu müssen, indem es in
irgend einer Stadt der Ostschweiz wieder einige leere
Wohnungen gibt oder weil am Orte selbst alle Familien,
wenn auch nur kasernenartig, untergebracht werden konn-
ten. Dadurch ist aber die Not nur hinter Gitter ge-
drängt. Schlimmer denn je grinst sie uns zwischen den
Stäben entgegen und wenn auch der am Horizont auf-
gehende Stern des Preisabbaues unsere bedrängten Ge-
müter etwas zu erheitern vermag, so verdüstert gleich
wieder die dunkle gewitterdrohende Wolke der Arbeits-
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